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» Dr. Marx und die
IKegierungskrrisis

Dr . Marx , der nach dem Fehlschlagen des Experi¬
ments mit Dr . Curtrus vom Reichspräsidenten mit der
Führung weiterer Verhandlungen zwecks Bildung eines
Reichskabinetts beauftragt worden war , hat sich sogleich
an die Parteien gewandt , auf die es im Augenblick an¬
kommt. Und das sind in erster Linie die Sozialdemokra¬
ten und die Deutsche Bolkspartei .

Was zunächst die Deutsche Bolkspartei anlangt , so hat
deren Reichstagsfraktion gestern einen nichtssagenden
Beschluß veröffentlicht . Wie aus den Kommentaren zu
diesem Beschluß hervorgeht , besteht innerhalb der Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei Übereinstimmung
darüber , daß die Große Koalition nach wie vor abzuleh¬
nen sei. Immerhin bleibt es bemerkenswert , daß die
Fraktion sich gegen die Idee einer Koalition der Mitte
mit Unterstützung der Sozialdemokratie noch nicht in
aller Form festgelegt hat . Wie es heißt , will man erstdie Bedingungen der Sozialdemokratie hören . Bon die¬
sen Bedingungen nimmt die deutschvolksparteiliche
Presse jedoch an , daß sie ihrer ganzen Art nach eine Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutscher Volkspartei und Sozial¬
demokratie unmöglich machen werden . Die Aufgabe von
Dr . Marx wird es nun sein , festzustellen , ob dieser Pessi¬mismus gerechtfertigt ist, und ob sich nicht doch eine An¬
näherung zwischen den beiden Parteien herbeiführen
läßt . -

. . .Die Aussichten sind dazu allerdings , wie jeder unbe¬
fangene Beobachter zugeben inuß , recht gering . Aus denArtikeln der deutschvolksparteilichen Presse geht das Zielder Partei und der Fraktion doch gar zu unzweideutighervor : man will erst einmal die Verhandlungen vonDr . Marx mit der Sozialdemokratie ergebnislos ver¬
laufen lassen, ilm dann sagen zu können, daß nach Lageder Dinge eben nur die Errichtung einer Rechtskoalitionin Betracht komme. Es ist die Frage , ob das Zentrunkdieses Spiel mitmachen wird . Daß man es auf Seitendes Zentrums durchschaut und von ibm wenig erbaut ist.ist selbstverständlich. Auch schon rein menschlich wird manes verstehen können, daß eine Partei , die , wie das Zen¬trum , sich besonders um eine Beilegung der Krisis de-
müht , verärgert sein muß , wenn sie sieht, daß eine an¬dere Partei eigensinnig bei ihrem Wunsche der Herein¬nahme der Deutschnationalen in die Reichsregierung be-
barrt und mit listiger Taktik jeden andern Versuch voit
vornherein zum Scheitern verurteilt .

Die Deutsche Volkspartei glaubt sich in der Lageeines zu befinden , der unter allen Umständen nnentbehr -
lich ist. Und zwar ist es vor allem die Person des HerrnStresemann , welche der Partei diese Überzeugung dereigenen Unentbehrlichkeit verleiht . Man kann es sichdort nicht denken, daß jemand anders als Herr Strese¬mann die Außenpolitik des Reiches leitet . Daß Strese¬mann als Reichsaußenminister für uns ohne weitereseinen Aktivposten bedeutet , wird wohl von jedem Anhän¬ger der bisherigen Regierungspolitik zugegeben werden .Ob er aber unentbehrlich ist, das ist eine andere Frage .Das Ausland jedenfalls würde einem Reichsaußenmini -ster, der mindestens den gleichen guten Willen zu einerPolitik der Versöhnung zu beweisen vermag , sehr raschmit demselben Vertrauen begegnen .Im übrigen vergesse man nicht, daß neulich schonStegerwald in einem seiner viel beachteten Artikel da¬von gesprochen hat, daß man einmal die Möglichkeiteiner Ausschaltung der Deutschen Bolkspartei ins Augefassen muffe , da diese Partei der eigentliche Hort derWirtschafts- und sozialpolitischen Reaktion sei. Jetzt hatHerr Stegerwald neuerdings in einer Kölner Arbeiter -Versammlung diesen Gedanken von neuem unterstrichen ,

n n ^ legenheit hat er die Forderung aufge¬stellt , daß man die Sozialdemokratie verantwortlich zurRegierungsbildung heranziehen müsse, und daß ein Re¬gieren gegen die Arbeiterschaft — , möge sie nun sozial¬demokratisch sein , oder dem Zentrum angehören — einUnding sei.
Es gibt auch sonst in den republikanischen Parteienviele Politiker , die der Meinung sind, daß es al,s er-zieherischen Gründen für die Deutsche Dolkspartet nurheilsam sein könne, wenn man ihr beweise , daß es aucheinmal ohne sie gehe. Praktisch würde ein solcher Be¬weis nur mit Hilfe der Wiedererrichtung der WeimarerKoalition möglich sein . Doch sind wir soweit zweifellosnoch nicht , obwohl auch hier die Tatsache zu denken gibt ,daß derselbe Herr Stegerwald von sich ans bereits von

solch einer „Möglichkeit" gesprochen -hat . Schließlichbliebe eben, wenn man weder die Rechtskoalition , nochdie Weimarer Koalition will und eine Koalition derMitte mit sozialdemokratischer Unterstützung nicht zu¬
standebringen kann, doch nur die Reichstagsauflösung
übrig .

Inzwischen hat Graf Westarp, der Führer der Deutsch¬nationalen , eine Rede gehalten , die auch in der vom Red¬ner selbst vorgenommenen Richtigstellung außerordent¬
lich bedenklich ist. Sie wendet sich schroff gegen die Ver¬
fassung und propagiert eine Außenpolitik , an derenEnde die gewaltsame Zurückeroberung der durch den
Friedensvertrag von Versailles verlorenen Gebiete
stehen müßte . Wie es heißt , hat diese Rede Stresemannund die Deutsche Volkspartei stutzig gemacht. Sie soll
schuld daran sein, daß die Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei gestern eine verhältnismäßig neutrale
Haltung eingenommen hat.

Kompliziert wird die parlamentarische Situation fürHerrn Dr . Marx durch den Konflikt , der zwischen dem
Reichswehrminister Dr . Geßler und dem Parteivorsitzen¬den der Demokraten , Herrn Koch, ausgebrochen ist. Die
Vorgeschichte ist kurz die : der Reichswehrgeneral Rein¬
hardt hatte in der „Deutschen Allgemeinen Zestung "
einen Artikel veröffentlicht , in welchem den Republi¬kanern die Fähigkeit abgesprochen wurde , für die Reichs¬wehr den richtigen Ersatz zu stellen , und in dem be¬
hauptet wurde , die Republikaner seien im Punkte der
Vaterlandsverteidigung nicht zuverlässig . Natürlich hatdieser Artikel , der unter allen Umständen besser unge¬schrieben geblieben wäre , zumal bei den Demokraten wieeine Bombe eingeschlagen und einen scharfen Protest des
Parteivorsitzenden , des Herrn Koch, hervorgerufen . Da
nun aber , wie gemeldet wird , Herr Geßler den Artikel
Reinhardts persönlich deckt , haben wir den offenen Kon¬flikt zwischen Herrn Geßler und seiner eigenen Partei .Wir glauben , alle verständigen Volksgenossen werdender Meinung zuneigen , daß aktive Generäle der Reichs -
wehr lieber nicht mst derartigen Artikeln vor die Öffent¬lichkeit trete» sollen . Solange die Welt besteht, hat das
Politisieren der Generäle noch immer Unfug gestiftet .Das sehen, wir auch hier wieder . Und Herrn Dr . Marxwird durch den Konflikt seine Aufgabe nur noch mehrerschwert.

Die IKegierungsbttdung im « eicb
Die Besprechungen Dr . Marz ' mit den Parteien

Reichskanzler Marx hat am Montag in Ausführung deSvon ihm übernommenen Auftrages , die Haltung der in Fragekommenden Fraktionen gegenüber der Bildung eines Kabi¬netts der Mitte zu klären, nacheinander den Vorsitzenden dervolksparteilichen Fraktion , Abg . Dr . Scholz, den Vorsitzendender demokratischen Fraktion , Abg . Dr . Koch und den Vor¬sitzenden der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion Her¬mann Müller , empfangen. Die beiden Gegenpole bei diesenVerhandlungen waren die Deutsche Volkspartei und die So¬zialdemokraten . die sich in ihren Erklärungen gegenüber demReichskanzler außerordentlich vorstchtig gezeigt haben . Indemokratischen Kreisen wurde deshalb am Montag die Aus¬
sicht für ein Kabinett der Mitte mit sozialdemokratischer Un¬terstützung etwas günstiger beurteilt . Die Bolkspartei willihre Haltung davon abhängig machen , welche Bedingungendie Sozialdemokraten für eine Unterstützung eines solchenKabinetts stellen. Die Bolkspartei hat aber , wie da» BDZ .-Büro weiter hört , ein Kabinett der Großen Koalition mitEinschluß der Sozialdemokraten abgelehnt. Die Sozialdemo¬kraten wollen nun zu der Frage Stellung nehmen, ob sie nachAblehnung der Großen Koalition überhaupt ein Kabinett derMitte unterstützen werden. Sie werden also erst später dieBedingungen nennen , unter denen eventuell eine solche Un¬terstützung für sie in Frage kommt .Die sozialdemokrattsche Fraktton hat für heute Dienstagnachmittag eine Sitzung deS Fraktionsvorstandes vorgesehenund die Fraktion selbst auf Mittwoch um 12 Uhr einberufen .Der erste Tag der Verhandlungen die Dr . Marx geführthat , hat nur insofern eine Klärung gebracht, als die DeutscheBolkspartei die Beteiligung an der Großen Koalition ab¬lehnt . In den Besprechungen des heuttgen Dienstag willDr . Marx feststellen , wir sich die beiden Flügelparteien zueinem Kabinett der reinen Mitte stellen. Rach der biShett -gen Haltung der Deutschnattonalen wird, wie daS VDZ .»Büro noch weiter erfährt , mit Sicherheit damit gerechnet, daßGraf Westarp die Tolerierung eines Kabinetts der Mitte ab¬lehnen wird. Auf der anderen ' Seite wird Dr . Marx denFührer der Sozialdemokratie , Hermann Müller , um Bekannt¬gabe seiner Bedingungen für die Unterstützung eines Kabi¬netts der Mitte bitten . Bon dieser Antwort werden die wei¬teren Schritte des Herrn Dr . Marx abhängen .Graf Westarp bei Dr . MarxWTB . Berlin 18. Jan . (Tel .) Wie das Wolffbüro ausparlamentarischen Kreisen erfährt , empfing ReichskanzlerDr . Marx heute vormittag 11 Uhr den Grafen Westarp zueiner Besprechung, um die Haltung der DeutschnationalenReichstagsfraktion zu einem Kabinett der Mitte festzustellen.

Internationaler llrongreßder demokratischen Parteien inBrarlsrube
Eine Rede des badische«» Staatspräsidenten
Der Jnternattonale Demokratische Kongreß fand seinenfestlichen Abschluß mit einem Gesellschaftsabend, zu dem derbadische Staatspräsident am Montag abend in die Räume desStaatsministeriums geladen hatte . Ein Konzert, bei demdas Voigt-Quartett (Karlsruher Streichquartett ) sowieOpernsänger Robert Butz vom Badischen Landestheater mit-wirkten , eröffnete den Abend . Kaum war das Konzert be¬endet , da ertönten von der Straße her die Klänge der Ka-pelle des Reichsbanners Schwarz -Rvt -Gald, das in einemstattlichen Fackelzug zu Ehren der Kongreßteilnehmer an demStaatsministerium vorüberzog. Der Staatspräsident undseine Gäste hatten sich während des Vorbeimarsches auf denBalkon begeben. Im Laufe des Abends ergriff

Staatspräsident Dr . Köhlerdas Wort zu folgender Ansprache :
.«ES ist mir eine große Freude , Sie , hochverehrte Damenund Herren , hier in diesen Räumen willkommen heißen , udürfen . Ganz -besonders -begrüße ich die Vertreter des Inter -nationalen Demokratischen Kongvefses . die -mir die Ehr« ihresErscheinens gegeben haben . Wir empfinden eS mit Genug -tuunlg, daß dieser Jnternattonale Kongreß zum ersten Makein Deutschland tagt und als Tagungsort die Hauptstadt un-serer badischen Heimat gewählt hat . Es steht mir nicht zu.zu den Einzelfragen , die Sie in mehrtägigen Bevhan-dtungenbeschäftig haben . Stellung zu nehmen. Aber die Tatsache,-daß die großen Fragen , die jeden europäischen Bürger unInnersten bewegen, hier -in persönlicher Fühlungnahme be¬handelt worden sind, »st hocherfveulich .Der Gedanke der Notwendigkeit der Berständigung derrurppäischen Böller hat in den letzten Jahren außerordent¬lich große Fortschritte gemacht . Nicht im Sinne irgendeineröden Gleichmucherei, nicht in dem Verlangen , di« Eigenartder einzelnen -Stämme und VÄker zu verwische«, — wersolcherlei verlangen wollte, -wüvde vernichten statt aufzubauen ,sondern in -dem großen Willen zur Gemeinfchasts- und Zu -sammenarbeit auf den verschiedensten Gebieten menschlicherBetätigung ! Und wer wäre mehr geeignet, diesen Gedankender Völkerverständigung zu pflegen, als gerade die Demo-. kratie , die -den Dienst an der Volksgemeinschaft als höchst»Bürgerpflicht betrachtet ? Sie , die in tiefster Seel « das Volknnd die Natton liebt, sie drängt aus dieser Liebe heraus zumFrieden , zur Verständigung -der Völker Europas untevein-ander , nicht nur rm Politischen, sondern auch im Wirtschaft-lichen und auf dem so weitschichtigen sozialen Gebiete.Wenn wir in Deutschland von Verständigung reden, so ha-ben wir ein gewisses Recht dazu . Locarno , dieser Marksteinauf dem Wege der Beziehungen der europäischen Völker, sagtder Welt , daß Deutschland für -den BerständigungS- und

Fviedensgedanken eine Tat vollbracht hat, wie kein andere »Bolk vor ihm . Im Vertrage von Locarno hat Deutschlandfreiwillig die Westgrenze anerkannt , die .da? Schicksal de»Krieges ihm verschrieben hat . Froiwillig hat die DeutscheVolksvertretung dem Vertrage zugestimmt. der in der Deut¬
schen Gesetzessammlung di« Unterschrift trägt des RoichSprä-sidenten, Generalfeldmarschall von Hindenburg. Durch dieseTat hat Deutschland gezeigt, daß eS ihm ernst ist mit demWillen zur Verständigung , ebenso ernst wie mit seiner Frei -heit und Unabhängigkeit . Der Lebenswille .deS deutschenVolkes ist Verständigung auf dem Boden der Unabhängigkeitund Freiheit .

Ich weiß , ich bin mit diesem Gedanken schon bei dem gro¬ßen Problem der europäische » Politik, den Beziehungen zwi¬schen Frankreich und Deutschland. Aber, warum mit deinMunde schweigen über das , was die Herzen und den Ber -
stand bewegt . Und da sei «s laut gesagt: Es gibt keine grö¬
ßere Sicherheit Frankreichs als dir Freiheit Deutschland»!
Dieses Kernproblem der gesamten europäischen Politik drängtzur Lösung . Wir alle sind berufen , an ihr mitzuwirken, ins¬
besondere wir , die wir auf dem Boden des demokratischem
Staatsgedankens stehen . Nicht als ob ich annehmen würde ,daß diese Berständigung von heute auf morgen erfolgenkönnte . Zu oiel, unendlich viel -ist noch auszuräumen , vorallem in der Gesinnung der Menschen , auf jenem Gebiete,auf dem -der Krieg sein« größten und schrecklichsten Zerstö¬rungen angerichtet hat . Aber gerade Tagungen , wie die eben
abgelaufene , sind Förderer zum Ziele. Deshalb danken wirden Frauen und Männern , die sich dem großen Gedanken zurVerfügung gestellt haben. Gebe Gott , daß der Erfolg « n
großer und umfassender sei zum Segen aller europäischenVölker .

"

Jnr Namen der Gäste dankte Jvar Berendson-Koprnhagenin deutscher Sprache . Er feierte in seiner Rede den GeistMit der Beilage : Offizielle Gewinnliste der Baden -Badener Fürsorge -Lotterie



^ von dem der Kongreß getragen wordeir .sei . Es sei kein Geist'
der oberflächlichen Verbrüderung, . der alltäglichen Festrede ge¬
wesen. Jeder habe aus der - Eigenart seines Landes - heraus

. :>n die Eigenart des andern Landes hineingesprochen. ES sei
offen und Lar gesprochen worden, und doch sei die Tagung
beherrscht gewesen von dem Geist der Einigkeit und damit
der wahren Demokratie . Und daß dieser gute Geist, über dem
Kongresse walten konnte, das verdanke man nicht zuletzt
dem Lande, in dem er stattfand , dem Lande Baden, , in wel¬
chem man gewohnt sei, auch über die Grenzen hinauszublik -
ken. Der Redner schloß mit .einem Hoch auf das badische
Land.

Der letzte Berhandlnngstag
.Reichsinnenminister Tr . Külz ist am gestrigen Montag

noch zum letzten Verhandlungstage eingetroffen . der
die Erörterung der sozialen Krage

brachte. Te » Vorsitz führte Brrrndson lDänemark ).
. Die Berichterstattung hatte

der französische Deputierte Chabrun
übernommen . Er ging davon auS, daß die . Wirtschaftsdemo¬
kratie eine Voraussetzung für die Erhaltung des politischentriedens sei . Nach kritischen Bemerkungen über das heutige.

ystcm der Lohngebung setzte sich Chabrun für die Beteili¬
gung der Arbeitnehmer an der Leitung und Organisation der
Produktion ein . Diese Forderung hätten die Vertreter der
französischen Arbeiter in Lyon ausgestellt, und das dürfte
auch der Wunsch der gesamten arbeitenden Klassen Europas

. fein . Tie demokratischen Parteien verlangten auch den Acht¬
stundentag . Es . müsse verhindert werden, daß die Verhält¬
nisse zu einem Krieg der Maschine gegen den Menschen führ¬
ten .- Der Mensch soll die Arbeitsbedingungen diktieren, nicht
die . Maschine.

In der Aussprache vertrat der holländische Abg . Joekes den
Standpunkt , daß im Arbeitsverhältnis nicht die Macht, son¬
dern das Recht den Ausschlag geben müsse . Er empfahl darum
die Arbeitsschiedsgerichte. —

Darauf nahm
ReichSinnenministcr Dr . Külz

das Wort . Er führte u . a . aus , nachdem man - sich gestern
über Probleme des Völkersricdens unterhalten habe, sei es
angebracht, auch über die Fragen zu sprechen , die den Frieden
im eigenen Volke betreffen . Gerade die Demokratie sei zur
Lösung derartiger Probleme berufen . Die Demokratie kenne
keine Autokratie des Unternehmertums gegenüber dem wirt¬
schaftlich schwächeren Arbeitnehmertum . Sie wolle vielmehr
arbeiten von Mensch zu Mensch und wirken im Sinne des
Ausgleichs. Die soziale Spannung unserer Zeit bestehe in
allen Ländern und habe überall die gleichen psychologischen

. Ursachen . Mit der fortschreitenden Jndustriealisierung habe
der Arbeiter den inneren seelischen Zusammenhang mit seiner
Tätigkeit verloren . Deshalb müsse jetzt der persönliche Zu¬
sammenhang mit den Betrieben hergestellt werden . Der Ar¬
beiter dürfe sich nicht als ein Glied des maschinellen Mecha¬nismus fühlen . Er müsse sich vielmehr bewußt werden, daß

. er Persönlichkeitswert besitze.
Da ergäben sich zwei Frägearuppcn : die materielle und die

organisatorische Seite . Die Form der unmittelbaren Ge¬
winnbeteiligung werde auf Seiten der Arbeitnehmer außer¬
ordentlich überschätzt . Die beste Gewinnbeteiligung des Ar¬
beiters sei ein anständiger auskömmlicher Lahn - und eine
weitgehend « soziale Fürsorge (Znstimmung). — Ter Achtstun.
deniag als Rormalarbeststag sei in allen Ländern festzulegen .Redner warnt aber davor, ihn als ein Dogma zu behandeln.Er sei eine sozialwirtschaftliche Frage , die von Betrieb zuBetrieb , von Arbeitsart zu Arbeitsart individuell behande/twerden müsse . Ein weiteres Problem sei das der Arbeits .
Willigkeit und Arbeitsfreude. Die Einrichtung des Betriebs¬
rates habe beide Teile enttäuscht, weil daran zu große Be¬
fürchtungen bzw. zu große Hoffnungen geknüpft . würden .
Momentan gleiche 5er Betriebsrat in Deutschland einem nicht
richtig gestimmten Instrument . Er könne sich aber zu eineme ument des sozialen Ausgleichs entwickeln . Wir sind in

ichland noch weiter gegangen — fuhr der Redner fort —
und haben den Arbeitern gesetzlich und zwangsweise , eine
Vertretung im AufsichtSrat eingeräumt . Der Minister ver¬
trat zum Schluß den Gedanken des obligatorischen Schieds¬
gerichts. >

Präsident Brrendson dankte den» Minister unter lebhaftem
Beifall für seine Darlegungen und speziell dafür , daß er di«
große Wichtigkeit der psychologischen Teste des soziales Frie¬dens hervorgehoben habe. —

Rach 12 Uhr vertagte man sich bis % 3 Uhr.

In her NachmittqgSsitzung schlug die polnische Delegation
die Ausarbeitung eines- Sitznngseezkements für die künf.
tigen Kongresse , sowie die auszugsweise Herausgabe der Re¬
den in Gestalt einer Broschüre vor. Die Versammlung
stimmte zu, ebenso auch Anregungen von französischer und
deutscher Seite , die sich aus den Drucksachenversand vom Zen-
trakbüro in Parip beziehen? Um die Wirtschaftsdemokratie
vorzubeseiten , einigte sich der Kongreß aus ' eine Reihe grund¬
sätzlicher Forderungen :

'
Weitgehender Ardeiterschutz, Alters¬

versorgung , gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit , Schiedsge-
. icichtsbarkeit bei Arbeitskonflikten, Anteilnahme der Arbeiter
an der Wirtschaftsführung , Aktienbeteiligung usw.

In einer vom Exekusivkomitee vorgelegten
Entschließung zur Schulsrage

wird die Einheitsschule gefordert . Der Unterricht soll unent¬
geltlich und zwangsmähig sein, der Schulzwang sich auf min¬
destens 8 Jahre erstrecken und sich daran ein pslichtmäßiger
Fortbildungsschulunterricht bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahre anschlietzen .

Hierzu brachte der schwedische Delegierte Dr . Hohngrin
einen Zusatzantrag ein , auszusprechen , daß in den öffent¬
lichen Schulen der Religionsunterricht fakultativ sein soll .

Präsident Brrrndson erklärte , daß diese Frage im Exekutiv¬
komitee diskutiert und man darüber einig gewesen sei, daß
sie sehr wichtig , aber doch nur eine Unterfrage des Verhält¬
nisses zwischen Staat und Kirche sei, über welches man sich
in den demokratischen Parteien mit aller Offenheit aus¬
sprechen müsse . Im Hinblick auf gewisse Schwierigkeiten,die sich der sofortigen Diskussion des Zusatzantrages entge¬
genstellten, bitte er, diesen zurückzuziehen. Er könne na¬
mens des Exekutivkomitees versichern , daß bei einem der
folgenden Kongresse diese wichtige Frage behandelt werden
Wird.

Der Zusatzantrag wurde von dem polnischen Abgeordneten
Rndzinkki unterstützt.

Borel -Frankreich teilte die Bedenken des Präsidenten ge¬
gen eine soforstge Diskussion.

Die Abg . Dr . Gertrud Bäume » bemerkte, daß es schwer
sei, im Wortlaut einer Entschließung den Verhältnissen in
den verschiedensten Ländern Rechnung zu trage «» Auch konn¬
ten sich Mißverständnisse ergeben (Sehr richtig ! ) .

Schließlich beschloß der Kongreß mit großer Mehrheit , sich
nur an den Text der vom Komitee vorgeschlagenen Entschlie¬
ßung zu halten . Dieselbe wurde sodann einstimmig ange¬nommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft .
Präsident Berendson dankte für das seitens der staatlichenund städtischen Stellen dem Kongreß bewiesene Entgegen¬

kommen .
Der polnische Delegierte Abg . Dombsky bekundete den

Dank der polnischen Delegation und aller Anwesenden an die
deutsche Delegation für die Aufnahme in der schönen Stadt
Karlsruhe , und stellte fest, daß für die internationale Ver¬
ständigung gute Arbeit geleistet worden sei . Diesen Erfolgverdanke man vor allem auch den Führern der Deutschen
Demokratischen Partei (Beifall ) .

Reichsinnenminister Dr . Külz sprach unter lebhafter Zu¬
stimmung der Versammlung der Kongreßleitung aufrichtigenDank aus für die ausgezeichnete Geschäftsführung . Er
rühinte den Geist, der von - der Leitung ausströmte und seine
Resonanz in der Versammlung fand . Als Minister des
Reiches stelle er mit Genugtuung fest , daß die Verhandlun¬
gen getragen waren von dem Bestreben, auf den wesent¬
lichsten Gebieten des Staats - und Bölkerlebens einander
näherzukommen . Möge die Internationale Vereinigung auchin der Zukunft eine Pflegestätte solchen Geistes sein und in
diesem Sinne wünsche er ihr alles Gute im Interesse der
Berständigung der Völker der Welt .

Nachdem noch Berendson und Borel -Frankreich gegenseitigDankesworte gewechselt batten , wurde der Kongreß gegen
5 Uhr geschloffen .

Arbeitslosendemonstration in Paris . In Paris fand am
Montag eine Demonstration - von etwa 2000 durch die Wirt¬
schaftskrise arbeitslos gewordenen Hotel- und Gasthausange -
stellten statt , die zu Zusammenstößen mit der Polizei führte .Di« Demonstranten begaben sich , von der Polizei versprengt ,fn kleineren Gruppen nach der Arbeitsbörse , wo eine Ver¬
sammlung stattfand , in welcher der Sekretär der Nahrungs¬mittel gewerkschast schnelle Hülfe für di« Arbeitslosen der Nah-
runysmittelbranche verlang «, die allein in Paris und Um¬
gebung 20 000 Arbeitslose zähl« .

politische Neuigkeiten
Der Abschluß der diplomatischc

Aktensammlung
Anläßlich der Herausgabe der großen Aktensammlung de »

Auswärtigen Amtes veranstaltete der Inhaber der Verlags¬
gesellschaft für Politik und Geschichte, Hans - Moeller , Mon¬
tag abend einen festlichen Empfang in den - Räumen der
Deutschen Gesellschaft zu Berlin an dem u . a . der Reichs¬
kanzler Dr . Marx , Reichsminister Dr . Bell,- Botschafter Dr .
Sols , ReicMminister a . D . Dr . Rosen, Staatssekretär Meiß¬
ner und zahlreiche andere Regicrungspersönlichkeitcn , Mitar¬
beiter an der Aktenpublikation und führende Mitglieder der
deutschen Presse und der Politik teilnahmen . Nach einem
einleitenden Mufikvortrag wies der Herausgeber des „ Archiv
für Politik und Geschichte "

, Dr . Hans Roeslrr , auf die Be¬
deutung der 58 bändigen Aktenpublikation, die mit ihren Ne¬
benveröffentlichungen bereits auf 180 Bände aiigewachsen ist»
für di« Geschichte der Forschung im allgemeinen und für die
Erforschung der Kriegsschuldsrage ' tm besonderen hin und
sprach die Hoffnung aus , daß auch die anderen am Kriege be.
teiligte » Mächte durch Öffnung ihrer Archive zu einer ab¬
rundenden Materialbereitstellung - für eine vollkommene
Etforschung der geschichtlichen Ursachen des Krieges und der
ganzen modernen politischen Geschichte beitragen möchteti .
Bei dem nachfolgenden Diner hielt Reichskanzler Marx eine
Ansprache , in der er die außerordentlichen Verdienste deS
Verlegers würdigte und die Hoffnung aussprach , daß dem
Beispiel des deutschen Volkes in der übrigen Welt nicht nu»
Beifall gezollt, soirdern nachgeeifert werden soll .

Der KinanzauSgleich zwischen Reich ,Ländern und Gemeinden
Im Sitzungssaal des Deutschen Städtetagcs im Städte «

haus , zu Berlin , Zand am Montag eine Besprechung bedeut«
samer kommunalpolitischer Fragen , insbesondere des Finanz¬
ausgleiches zwischen Reich, Ländern und Gemeinde» und de»,
preußischen Steuergewerbegesetzes vor Pressevertretern statt .

Der Präsident des Deutschen Städtetages , Mulcrt , ent¬
warf ein Bild von der Finanzlage der deutschen Städte , die
im Rechnungsjahr 1826 eine wesentliche Verschlechterung
erfahren habe. Trotz ernstlicher Bemühungen , die Haus¬
haltspläne für dieses Rechnungsjahr im Gleichgewicht zu
halten , sei dies nicht möglich gewesen. Der Grund liege
vornehmlich in dem außerordentlichen Ansteigen der den Ge¬
meinden überwiesenen Wohifahrtslasten . DaS Defizit allein
der preußischen Städte über 50 000 Einwohner erreichte in
diesem Jahre rd. 120 Millionen Mark . Durch die sog,
Steuermilderungsaktion des Reiches und der Länder seien
die Lohnsteuer, die Umsatzsteuer. Vergnügungssteuer . Grund »
erwerbS-, die preußische Gewerbe- u . Hauszinssteuer gesenkt
worden ohne daß hierdurch die Wirtschaft sichtbare Erleich¬
terungen erfahren habe . Namentlich werde es vom Stand¬
punkt der Städte für verfehlt gehalten , die Umsatzsteuer zu
senken und dafür die drückende Belastung der Gewerbesteue»
in voller Höhe bestehen zu lassen. Der vorläufige Finanzaus¬
gleich, der im Laufe d. M . im Reichstage zur Annahme
kommt , bringe den Gemeinden trotz ihrer verzweifelten Fi¬
nanzlage durch Streichung der Spezialumsatzsteuergarantie
und der Getränkesteuer , sowie durch Senkung der Grunder¬
werbssteuerzuschläge äußerst fühlbare Minderungen deS
Steueraufkommens . , In dieser ohnehin schwierigen Lage
greife die preußische Vorlage für Gewerbesteuer in sehr be¬
trächtlicher Weise ein . Bei der schwierigen Lage des Gewer¬
bes sei, soweit möglich , Steuererleichterung auch bei der Ge¬
werbesteuer geboten. Aber der Weg, den die Regierungsvor¬
lage und die Anträge der ) Landtagsparteien gehen, sei nicht!
der richtige. Tie einzig mögliche Reform der Gewerbesteue»
liege in einer schleunigen Reform des Re'ichsftnanzanse
gleiches zugunsten der Gemeinden .

Eine Rede Löbes in Lodz . Am Sonntag fand in Lodz dis
Feier . des 5 jährigen Bestehens der Deutschen -Sozialistische,,
Partei - Polens statt , an der auch Reichstagspräsi -dent Löde
teilnaym ., Lobe hielt bei den: Festakt eine Ansprache, in der
«r u <i . a-usführte : Eine Annäherung zwischen Polen rmv
Deutschland -ist nötig . Ist erst einmal -die wirtschaftliche An »
näberung , durchgcführt, so wird auch eine friedlich durchge¬
führte Bereinigung der Gebietsfragrn nicht mehr auf allzu
große Schwierigkelten stoßen. Staatsgrenzen sind jedenfalls
nicht ewig. Was den Polnischen Korridor anlangt , so muß vo»
allem dafür Sorge getragen werden, daß sich der Verkehr
in ihm frei und ungehindert vollziehen kann.

» «discbes Landestbester
Dir Hugenstten

Die Opernleitung hat es für nötig gehalten, nach knappdrei Jahren Meherbeers „Hugenstten ^ abermals neuein -
studiert herauszubrinaen . So sehr einesteils solche Be¬
mühung zur Auffrischung und abwechslungsreicheren Gestal¬
tung de » Spielplans anzuerkenncn ist — das auffallend stark
besuchte Haus bewies zudem deutlich, welche Art Werke das
Sonntagspublikum besonders liebt —, so mutz andrerseits
doch auch verlangt werden, daß man bei derlei Erneuerun¬
gen «inen gewissen Stilcharakter wahrt . Tenn di« Wieder¬
aufführung einer zu ihrer Zeit so bedeutenden Schöpfungwie die Hugenotten hat nur dann künstlerische Berechtigung,wenn man optisch und akustisch ihren historischen Voraus¬
setzungen einigermaßen zu genügen vermag , d. h . wenn man
sie wirklich als „große " Oper aufzuziehen weiß. Leider war
davon diesmal kaum etwas zu merken, und weil somit dem
Abend das Beste fehlte, herrschte von Anfang an eine sehrmatte Stimmung , und der Erfolg rückte über die Befriedi¬
gung einer rein äußerlichen Unterhaltungslüst nicht hinaus .

Gewiß, die längst bekannten Schwächen des Textes von
Eugen Srribe find in den neunzig Jahren Bühnendafe, »
keineswegs erträglicher geworden ; man läßt sich deshalb
«sine retouchierte und genirzte Bearbeitung (statt fünf Akten
liur vier Bilder ) wohl gefallen . DaS durfte jedoch nicht auf
Kosten einiger der wertvollsten Musikstücke der Partitur ge-Ken, und noch weniger durfte durch die summarische Ein-

»ng auf die Liebescpisode Raoul -Valentine die Gesamt¬
ausstattung aus ein so bescheidenes Maß reduziert werden, daß
von den» Begriff „ große" Oper so gut wie nichts übrig blieb.
Sicherlich trägt in dieser Beziehung der Regisseur HrllmutGr »he n,cht allein die Verantwortung , obwobl auch ihm einigeizehler unterliefen (im 3 . Akt z. B . , der szenisch vollkommen
farblos blieb) . Die Hugenotten sind der virtuose Gipfel eines
Zeltideals und das Geheimnis ihres Erfolges auch auf der
Buhne der Gegenwart liegt darin , daß ihre geistvoll -flüssige ,mit enormer Theaterroutine geschriebene Musik wieder durchüberragende Gestaltung überall lebendig gemacht wird . Welche
Bedeutung hat aber diese Musik noch, wenn man ihr etwa inder Partie der Valentine die glanzvollsten Effekte in der
hohen Lage wegstreicht ? Und ist man nickt umso leichter ge¬neigt . mit peinlicher Geringschätzung darüber zu reden , wennder musikalischen Ausdeutung (Dr . Heinz KnölN jede hin-
reißende Leidenschaftlichkeitdes Ausdrucks fehlt ? Dazu kommtaußerdem , daß auch alle Solisten mehr oder minder Vir¬
tuosen ihres Faches sein müßte » , um die stimmliche Sub -
stanz ihrer Rollen voll ausz, «schöpfen . Es waren in der

Hauptsache die von der letzten Neueinstudierung her bekannten
Kräfte wieder beschäftigt , bei keinem Mitwirkenden liegt be¬
gründeter Anlaß zu . besonderer Hervorhebung vor, auSgenom-
men vielleicht die kleine Elif . Wird» die als Page einsprang
und mit zierlicher Stimme sbrc berühmte Arie meisterte .

H. Sch.

Tagung der Badisch - Pfälzischen Bühnrnvereine
In Heidelberg tagte am Sonntag der Bezirk Baden -Pfalz -

Saargebiet der Deutschen Volksbühnenvereine, wozu sich
zahlreiche Vertreter der Ortsgruppen eingefunden hatten .
Der BerbandSgeschäftSführer Dr . Nestrirpke-Berlin refe-
riert « über die Aufgaben und Ziele der Deutschen Volis -
bühnenbewegung . Die VolkSbühmenbewegung soll nicht die
Schaulust , sondern das Innere des Menschen befriedigen.
Der Verband habe jetzt in 260 Orten rund 500000 Mitglie¬
der, besitz« mehrere eigene Theater und sei auch Teilhaber
verschiedener weiterer Theater . Die Geschäftssitzung befaßte
sich u . a . mit der Frage des RamensschutzeS, da in letzter
Zeit die Bezeichnung'

Volksbühne oder Freie Volksbühne sehr
oft von Dilettanten mißbraucht wird. Nach einem Vortrag
von Dr . Meißner vom Heffisch-naffauischen Wandertheater
wurde die Notwendigkeit der Gründung einer Badischen
Wanderbühne anerkannt ; die Verwirklichung des Projektes
hänge jedoch von der Unterstützung der badischen Regierung
ab . Die nächste Verwaltungsratsfttzung soll sich weiter mit
dieser Frage beschäftigen . Der bisherige Vorstand wurde
unter Zuwahl des Regierungsrats Günther -Karlsruhe wie¬
dergewählt . Der Deutsche Volksbühnenverbandstag im Ja¬
nuar 1828 wird in Heidelberg abgebalten werden.

Vsrtrag Karin Michaelis. Was Karin Michaelis mit ihrcm
Vortrag bezweckt, den sie am Freitag abend im Karlsruher
Eintrachtsiral über „Liebe , Ehe «nd Scheidung" hielt , ist ein
tieferes Verständnis alles dessen , was die Menschen in der
Liebe und Ehe glücklich macht , bzw . «vaS die Ehe zu einer
drückenden Fessel werden läßt , diS sie schließlich durch di«
Scheidung gesprengt wird. All dies zeigt die Vortragende an
Hand eigener Erlebnisse, die sie in launiger Weise wieder¬
gibt. Dabei zeichnet sie das Ideal der Fra « , die ihren Gat -
ten ganz zu verstehen sucht und sein Wesen gerade durch
Geduld und Selbstlosigkeit ihrem eigenen Wesen an¬
zupaffen sucht . Sie führte Beispiele an , auS denen
deutlich hervorgeht, w«e stark in der Frau das Mntter »
« «fühl ist , und wie seine Betätigung die Erfüllung ihres in¬
nersten Wesens ist . Infolgedessen verlangt sie, daß di«
Frau und Mutter ihre «iaenften Rechte nicht entzogen wer¬

den , wie es der Fall ist, wenn geschiedene — oder auch un«
verheiratete — Mütter ihre Kinder fremden Händen zu »
Erziehung überlassen müssen. Selbst der schuldig geschieden
nen Frau soll diese? Recht nicht abgesprochen werden . Test
Kindern einer unglücklichen Ehe, die die Kluft zwischen dein
Eltern viel feiner berausfühlen , als ^. Eltern gewöhnlich an»
nehmen, und unter den Zwistigkeiten und Häßlichkeiten
eines solchen Zusammenlebens unsagbar leiden, will sie deft
Weg zu einer freien Entwicklung öffnen durch Erleichte¬
rung der Ehescheidung. Auch nachher Trenuug der Gatten
soll sie ein glücktiches Heim umschließen an der Seite de»
Mutter . Daniit jedoch Mutter und Kind vor materielle »
Rot geschützt sind und sich die Frau nicht der Demütigung
unterziehen muß , von dem geschiedenen Mann einen Nnter -

Sii zu beziehen, wirft Karin MicimeUs den Gedanken eine»t
escheidungs - Berstcherung aus . Dies kann eine Versiche¬

rung sein welche die Eltern für ihr Kind ausgenommen
haben, und die sowohl nach dem Tode des Mannes , wie auch
jm Falle der Scheidung als Lebensversicherung ans die Fra »
üb«rgehen kann) . Zum Schluffe sprach Karin Michaelis >w«g
von ihrem Plan , als Ergänzung des von Keyserlingk her«
ausgcgebeneii „ Ehebuchs" ein zweites Ehebuch zu schreiben̂
das vor allem die kleinen und scheinbar geringfügigen Ge¬
gensätze zwischen den Gatten und die alltäglichen llnannehur »
Iicbfcitcn des . Lebend aufzeigen soll, durch die jedoch viel ehe»
ein gegenseitiger Überdruck und allmählich eine tiefe unüber¬
brückbare Kluft entstehen kann. Sie bat ihre Zuhörer ,
eigene Erfahrungen und Ansichten ihr schriftlich bekanntzu«
geben durch Einsendung an ihren Verleger Kicpenheuer ich
Berlin . _ El .

Badische Lichtspiele — Konzerthan ». Miguel Servantrch
unsterbliche Dichtung „T »n Qnichste", der Ritter von de»
traurigen Gestalt , hat nun auch de » Weg zum Film gefun¬
den . DaS alte ewig junge Werk ersteht vor unseren Augen̂
auf der Leinwand , natürlich in Filmaufmachung , und di«
Abenteuer des „edlen Ritters " und seines treuen Begleiters
„ Sancho Pansa " erzeugen wahre Lachsalven. Zwei bekannt»
Filmgröhen Pat und Patacho« verkörpern die Gestalten . De»
Regiffeur war hier « in Meister seiner Kunst. Die Bad . Licht¬
spiele haben mit diesem Filml eine gute Wahl getroffen , da »
.Konzerthaus war sehr gut besucht . — Ein Beisilm von be¬
sonderer Bedeutung führt uns nach Baden -Baden . Was dies»,Stadt im Verein mit Körperschaften und Einzelpersonen ge»
schäften hat, ist geradezu vorbildlich zu nennen . Während ,
der großen Inflationszeit -erstand in Baden -Baden der „ Son -
nengarten "

, ein großzügiges Erholungsheim für große und ,kleine jsinder .



ne * Ha«sha1tsausschutz des « etchstages
setzte am Montag dir Beratung des Etats für 1927 fort undzwar beim Haushalt des RrichsarbeitsminlsternimS .Uber den Etat erstattete der Abg . Hoch

'
lSoz .j de» Bericht. 'Im Bereich des ReichS'arbcitsministers befinden sich u . a . fol¬gende Gesetz« in Vorbereitung : Dem Reichstag vorgelegt sind :DaS Angestelltenverficherungsgesetz, der Gesetzentwurf überArbeitslosenversicherung und der Gesetzentwurf über dieReichswohnungszählung . Dem Reichsrat vorgelegt ist : DerEntwurf eines Arbeitsfchutzgefetzes. In Borbereitung find :

. 1 . Ein Gesetzentwurf über Unsallfürsorge für Gefangene ,2 . ein Gesetzentwurf über , die Ratifizierung des Genfer Ab-. kommens über die Gleichbehandlung einheimischer und aus¬ländischer Arbeitnehmer bei Entschädigungen aus Anlatz vonBetriebsunfällen , 3. ein Gesetzentwurf über die Krankenver¬sicherung der Seeleute , 4. ein Gesetzentwurf über die . Ratifi¬zierung des Genfer Abkommens über die Entschädigung ausAnlatz von Berufslrantheiten , 8. ein Gesetzentwurf betr . dieWashingtoner Übereinkommen bezüglich deS Achtstundentages»8 . Entwurf eines , Arbeitsvertragsgcsetzes . 7 . Gesetzentwurfüber Arbeitstarifverträge und Betriebsvereinbarungen , 8 . Ent¬wurf eines Bergarbeitsgesetzes , 9. Gesetzentwurf über die Ver¬längerung der Geltungsdauer der Pachtschutzordnung und Ge¬
setzentwurf über das Pachtrecht, 16. Gesetzentwurf zur Ände¬rung des Reichsmietengesetzes und deS Mieterschutzgesetzes,11 . Novelle über die Bereitstellung von Krediten zur Förde¬rung des Kleinwohnungsbaues .Als Mitberichierstatter referierte Abg . Ersing (Ztr .) überden Etat des Reichsarbeitsministeriunis . Redner regte u . a.an die Schaffung von Sozialattaches , die in grohen Industrie¬ländern den deutschen Missionen zugeteilt werden sollen.Ebenso wichtig sei die Beachtung der Vorgänge in der Ar¬
beiterbewegung der anderen Länder , beispielsweise die Fra -
!

ên des Schieps- und Schlichtungsverfahrens usw. Von be-onderer Bedeutung sei aber die Kontrolle darüber , ob undWie weit eigentlich in den übrigen großen Industrieländer «! die
internationalen Übereinkommen in der sozialen - Gesetzgebungund in der praktischen Anwendung zur Auswirkung kämen,wie z. B. bezüglich deS Achtstundentages . —

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hielt die Anregung des
Abg . Erfing bezüglich der Sozialattachöes für durchaus be¬
achtlich . Das Reichsarbeitöministerium habe versucht» dem
bisherigen Manhel abzuhelsen , indem es Herren zu Studien¬zwecken von Fall zu Fall ins Ausland sandte . Aber das sei
doch schließlich nur ein Notbehelf . Die Dringlichkeit der
Durchführung der Ersingschen Anregung sei -zweifellos ^vor-rnden. Natürlich kämen nur die wichtigsten —• etwa 5 bis— Industrieländer in Betracht .Beim Etatskapital „Sozialversicherung " wiesen die Abg .Hoch (Soz . ) und Frau Schröder (Soz .) darauf hin , datz die-Renten der Invalidenversicherung viel zu gering seien . Beider Beratung des betreffenden Gesetzes werden die Sozial¬demokraten dementsprechend» Anträge stellen. --- Abg . Rädel
(Komm. ) forderte Erhöhung der Etatssumme für die Zuschüsse -der Invalidenversicherung von 199 ans 700 . Millionen RM .

Tagung des Beirats für Weinbau
und Weinhandet

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschafthatte nn Einvernehmen mit dem Reichsministerium d«S In¬nern den Weinbeiritt auf den 14 . d. M . nach Wiesbaden zueiner Sitzung einberufen . Ai « der Befprechuiig nahmen Ver¬treter der Reichsregierung , Preußens , Bayerns , Hessensund Hamburgs sowie inehrere Reichstagsabgeordnete teil .Das Bersteigrrnngsverbot für Wein soll im Hinblick aufdie Verhältnisse des besetzten Gebietes , bis auf weiteres anf -
rechterhasten bleiben.

Verschiedene Anträge des Deutschen Weinbauverbandes ,die auf eine Änderung des Weingesetzes abzielten , fandenAnnahme , so der Vorschlag » die ZnSerunssfrist bis znm 31 .Januar des folgenden Jahres auSzudehnen .Der Vorschlag über genaue Bezeichnung der Weine , überdos Verbot der Gemische der Weitz - und Rotweine und dieAnträge betr . den Verkehr mit Hybridenweinen , über dieNotwendigkeit der reichlichen Ausdehnung der Zuckerung fandÜbereinstimmung ; doch konnte über die Art keine Einigungerzielt werden. Desgleichen nicht in der Verschnittfrage , zuder die Vertreter des Weinbaues einerseits und des Wein -handelS andererseits einen verschiedenen Standpunkt ein-nahmen.
Ein Antrag , demzufolge die Grmei «drgrtränkestrurr aufWein nicht über den 1 . April hinaus bestehen bleiben darf ,wurde ebenfalls angenommen .

Der Leiserder Bahufrrvel vor dem Reichsgericht. Der8. Strafsenat des Reichsgerichts verhandelte am Montag alsRevifionsinftanz über das Eisenbahnattentat von Leiferde.Die beiden Täter , der Musiker Otto Schlesinger und derElektrotechniker Willy Weber» waren am 4 . November vomSchwurgericht Hildesheim wegen Vorgesetzter vorsätzlicherEisenbahntransportgefährdung mit TodeSerfolg in Tateinheitmit Mord zum Tode verurteilt worden . Die gegen das To¬desurteil eingelegte Revision wurde jedoch verworfen und dasLidesurteil bestätigt. Rach einer Meldung aus Hannoverwird die Verteidigung nun die Wiederaufnah,ne des Versah -rens anstreben und zwar auf Grund eines neu vorliegendenGutachtens eines namhaften Züricher Arztes , nach dem dieAngeklagten in höherem Matze Ps,)chopathen sein sollen, alsin dem Guthaben , das in der Hauptverbantünng abgegebenworden ist, zum Ansdruck kommt.
Der Deutsche Bolksbund legt Beschwerde bei« Völker!-««ein . Gegen den ablehnenden Bescheid , den die polnische R«gierung auf die Stellungnahme des Präsidenten der G«mischten Kommission, Ealsnder , in Sachen der Ungültigkeit ^erklärung von rund 7000 Anträgen für die deutsche -schulgegeben hat, legt, wie aus Kattswitz gemeldet , wird , deDeutsche Volksbund Beschwerde beim Völkerbund ein,Die KriegsbeschädigtenfÜrsergr. Der Reichsarbeitsministehal dem Reichstage eine Übersicht über die Ergebnisse deKriegsbeschädigten und sonstigen Versorgungsberechtigtenzählung vom Oktober 1926 übersandt . Diese enthält 786 88'Beschädigte und 55 278 Kapitulanten , zusammen also 792 14.^ " lorgungsberechtigtr . Eine Zählung im Oktober 1924 ergo, 20981 Beschädigte und 50 422 Kapitulanten , zusamme ,771 353 Fürsorgrbrrechtigte . Nach der Übersicht hat di« Zahder Rentenanträge zugenommen.

Der Leiter des Berliner Anschaffungsamtes plötzlich eulasten Die „Vojf. Zig. " erfährt , daß der Direktor des Aschaffungsamtes des Magistrats Berlin , Kirburg , am 10. Dzeinder v. I . vom Amte suspendiert worden ist . Man gein der Annahme nicht seht , so schreibt das Blatt weiter , drdi« Entlassung im Znsainenhang mit größeren Verlusten steldie das Anschaffungsamt durch unzweckmätzige Einkäufe elitten hat . Zur Zeit wird durch eine Kommission nachgprüft » wie hoch diese 8>erluste sind. Rach den Information ,des genannten Blattes dürsten sie uiindestens 840 000 M . ttragen .

Kgdiscver Stüdtetsg
DZ . Frribnr « i. Br ., 15. Jan . Zu Beginn des zweite»« rrhandlnngStagrs deS Badischen Städtetages machte derVorsitzende , Oberbürgermeister Dr . Walz (Heidelberg ) Mit¬teilung von einem Schreiben des Landesgewerbeamts inKarlsruhe , das die Städte zu sofortiger Anmeldung ihrerBeteiligung an ker Wanderausstellung für . Friedhsfskunftauffordert .
Bürgermeister Schneider «Karlsruhe ) erstattete dann Be¬richt über ■ -

Wvhnungswirtschaft .Die Zahl der in Deutschland fehlenden Wohnungen bezif¬ferte er auf eine Million , den jährlichen Neubedarf auf200000 . Zum erstenmale in der Nachkriegszeit habe 1926die Zahl der Neubauten diesem Bedarf entsprochen. ZurÜberwindung der Wohnungsnot hielt der Redner neben ver¬stärkter Neubautätigkeit auch bessere Ausnutzung des vorhan¬denen Wohnraumes für erforderlich. Ein Abbau der Zwangs¬wirtschaft könne keineswegs eine Erleichterung bringen . Das
.Risiko des Baues neuer Wohnungen werde in für die Woh¬nungswirtschaft schädlicher Weise dadurch erhöht, datz dieMieten den Gestehungskosten der Wohnungen nicht entspre¬chen. Zur Berechnung einer den Neubaukosten entsprechen¬den Miete seien billige Kapitalien einzusetzen, die bei denheute geltenden hohen Zinsen durch die öffentliche Hand be-reitgestellt werden müßten . Eine solche „Real -BorkriegS-miete" sei von der Borkriegsmiete nur verschieden infolgeder Verteuerung der Baukosten. Man beobachte gegenwärtig ,daß diese Realvoririegsmieie schon häufig in Anwendungsei, Staat und Gemeinden müßten die weitere Entwicklungüberwachen. Die Einführung dieser Miete werde eine Ver¬teuerung der Lebenshaltungskosten um etwa 6,4 Pröz . ver¬ursachen. Tragbar sei diese Steigerung für alle, die dasReal -Borkriegseinkomme» erreicht haben. Von jeher habe eszu wenig und zu teuere Kleinwshnnngen in Deutschland ge¬geben, da dem Kapital kein genügender Anreiz gegeben fei,sich in solchen, zu investieren. Wobnungssürsorge werde da¬her auch weiterhin notwendig sein. Der Redner fetzte sichfür die Wrgsteurrung der durch eine Realsriedensmiete ent¬stehenden Hausrente ein. Längere Ausfübrungen machte erüber die Gebäudesondersteuer, hie notwendig sei als reineEntschnldmigssteurr n» d Hausrenteusteurr . Für die Be¬dürfnisse der Fürsorge und zur Förderung des Wohnngs -baues seien die Einkünfte aus ihr nicht zu entbehren . För¬derung des Wohnungsbaues auf dem Anleihewege lassesich nicht durchführen. Zu,n Schluß richtete BürgermeisterSchneider an die anwesenden Kommunalpolitiker die Mah¬nung , sich einzusetzen für Beseitigung der Wohnungsnot .- Vom kommunistischen Standpunkt aus kritisierteStadtrat Bauer (Karlsruhe ) - die Ausführungen des ' Referen¬ten . Eine befriedigende Lösung des Wohnungsproblemshielt er innerhalb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung fürunmöglich.
Bürgermeister Hölzl >Freiburg ) tentte die besondere Auf¬merksam, eit auf die Kleinwohnungsnot . Eine weitergehendeAusnutzung de,r vorhandenen Wohnungen hielt er für »lichtmöglich . Er glaubte, datz es zu einer normalen Erhöhungder Mieten kommen werde, und gab dem Wünsch Ausdruck,vatz diese in Einklang gebracht werde mit der Einkommens -gestaltnng der Kreise, die am meisten von der. Wohnungs¬not betroffen werden. Hierzu müsse die Förderung des ge¬meinnützigen Wohnungsbaus helfen.In die sehr lebhafte Debatte griffen auch verschiedene Red¬ner .ein, die einzelne Wünsch« und Ratschläge betreffs derWohnungswirtschaft vorbrachtc » , < - ;Jin Rabinen des

«efchäftlichen Teiles
Wurde zunächst der Vorstand beauftragt , eine Abänderungdes Gesetzes über die Neueinteilung der Grundstücke dahin¬gehend zu beantragen , datz eine Zusammenlegung undGrenzberichtigung auch auf Antrag der Gemeinden - erfolgenmutz.

Verschiedenen, vom Vorstand vorgeschlagenen Abänderun¬gen der Satzungen wurde zugcstimmt. Ein Antrag , die Stel¬lung des Hauptausschuffrs in demokratischem Sinne zu er¬weitern , den Stadtrat Greiner (Konstanz) begründete , wurdeschließlich zur weiteren schleunigen Beratung dem Vorstanduberwiesen . '
Auch der Voranschlag wurde genehmigt.Damit hatten die Beratungen ihr Ende gefunden . Stadt¬rat Dr . Kvpf (Freiburg ) sprach dem Vorsitzenden für seineglänzende Versammlungsleitung Anerkennung aus . • Land -tagSabgeordneter Maier (Heidelberg) dankte nochmals derStadt Freiburg für die gastfreie Aufnahme des Städtever¬bandes . Nach Dankesworten des Vorsitzenden begaben sichdie Teilnehmer der Tagung zu einem gemeinsamen Ausflug! mit der Dreiseenbahn nach Schluchsee .

Lanvesau - schutzfitzung des Badischen Bertehrs-verbandes
Unter Teilnahme von 53 Vertretern hielt der BadischeVerkehrsverband am Sdnntag feine LandesauSschuhsitzungim Schwarzwaldhotet in Titisee ab. Unter den Erschienenenbemerkte man OberregierungSrat Tchiffervrckrr von derReichSbahndirektion Karlsruhe , Oberpostrat Lvefflrr (Karls¬ruhe ) . Oberpostrat Matzacher (Konstanz), Oberregierungs¬rat Dörrwächter von der Handelskammer Karlsruhe , Dr .Jvrdan von der Handelskammer Villingen, Stadlrat vvn derHeydt als Vertreter der Stadtverwaltung Karlsruhe , Vertre¬ter des Bezirksamts Neustadt, des Badischen Hotelverbandes ,des Verbandes der Schwarzwälder Gastwirte usw.In seiner Begrüßungsansprache betonte GeneralkonsulMenzinzer , der Präsident des Badischen Verkehrsverbandes ,datz der Verband in den letzten Monaten «fne außerordent¬lich reiche Tätigkeit entfaltet habe, über deren Art der be¬reits veröffentlichte Tätigkeitsbericht Aufschluß gebe . Leidersei der Verband noch auf verhältnismäßig geringe finanzielleUnterstützung angewiesen, die unbedingt vorhanden feinmühte , um das Badener Land in die großen internationalenBerkehrsgebiele einzubeziehen.Der Tätigkeiisbericht bot Anlaß zu einer ausgedehntenDiskussion. Eingehend besprochen wurde vor allem die Ws -chrnrndfragr sowie die in letzter Zeit veröffentlichte Mel¬dung, daß die Ferien auf einen Termin zufammengelegtwerden sollen. Einmütig wurde zum Aufdruck gebracht, datzeine solche Zusammenlegung , der Ferien den gesamten Frem¬denbetrieb schnier schädigen muffe . Behandelt wurde auch dieHerausgabe der vo,n Verband geplanten BrrkrhrSzettschrlft .Angeregt wurde , dahin zu wirken, datz die badische« Bank-nvten ivenigstens von den öffentlichen Stellen (Post undBahn ) auch in anderen Ländern als Zahlungsmittel ange¬nommen werden. Auch die Förderung der Ttratzenverbin -dungen , der Ausbau deS Straßennetzes und die Wegmarkie -rung wurden erneut besprochen . Berkehrsdirektor Tnsfner

> (Freiburg ) wies darauf hin, datz die - Beschaffung von dreiTrakt »» « für das '
Schwarzwaldgebiet '

geplant se
',, um durch- sie auch Vei hohem Schnee Verbindungen Herstellen zü kön.neu . Bezüglich der in letzter Zeit gegründeten -Sonderorga »- nifarionsn wurde betont, daß diese nur k» Verbindung mit- dem Verkehrsverband wirken könnten.In ausführlichem Vortrag behandelte - der Syndikus de SVerbandes , Riedler , die internen Fragen . Auch er . erkanntedie wertvolle Mitarbeit der regionalen Vertehrsgcrneinschaf»ten an , soweit sie sich - in ihrem Jntereffenkreisc bewegten.' Als Vertreter der Reichsbahndirekkion Karlsruhe und inVertretung des Fahrplanreferenten , Oberregierungsrat Fin -

§
ado, gab OberregierungSrat ^ Schifferdrcker einen kurzenherblick über die für diesen .Sommer zu erwartenden Fahr -planvrrbrfferungr «. Die Frage der beschleunigten Personen¬züge lasse sich nur mit großer Vorsicht behandeln. Er nahmeine große Zahl von Einzelwünschen entgegen und versprach»sie den entsprechenden Stellen zu übermitteln .Im übrigen wurde das neue Werbrprsgramm des Ver¬bandes eingehend besprochen . Nach vierstündiger Sitzungwurde die Sitzung geschloffen . Im Anschluß daran begabensich die Teilnehmer zur Besichtigung der neueröffneten Drei »Seen - Bahn »ach Schluchsee .

Der neue Vorsteher des Finanzamts FreiburgAls Nachfolger des verstorbenen Oberregierungsrat EmilMüller - ist auf seinen persönlichen Wunsch Geh . FinanzratFritz Rüde zum Vorstand des Finanzamts Freiburg -Stadternannt «vorden. . Der -neue Vorstand ist 1876 in Pfullendorfgeboren und hat nach seiner , in Freiburg znrückgelegten-L-chul - und Universitätszeit 1902 die zweite juristische Staats¬prüfung bestanden. .1904 wurde er zum Notar in Ettlingenernannt , 1907 in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe versetztund 1908 als Natoriatssekretär in das badische Justizmini¬sterium berufen . 1900 erfolgte sein Übertritt in die badischeFinanzverwaltung als Kollegialmitglied der badischen Zoll-und Steuerdirektion und 1017 seine Ernennung zum Ge¬heimen Finanzrat . 1918— 1919 gehörte Rüde dem badischenVerwaltungsgerichtshof an . Bei der Verreichlichung derFinanzverwaltung trat er in den Reichsfinanzdiensi über undwurde 1922 zum Vorsitzenden des Finanzgerichts des Finanz¬amts Karlsruhe ernannt .

Gemeinde -irundscvau
Die Heidelberger Brückrnvvrlage. Ter BürgerausschutzHeidelberg wird in seiner neuen Zusammensetzung erstmalsam 20. Januar zusammentreien . Auf der Tagesordnungsteht die Vorlage betr. die Erbauung der dritten Neckar¬brücke . Der Stadtrat hat sich bekanntlich vor einigen Tagenfür die Pläne der Firma Waytz L Freytag entschieden . Da¬nach soll in der nördlichen Verlängerung der Mittermater -ftratze eine Straßenbrücke von 20 Mir . Breite über den Nek-kär erstellt und von dem hierfür notig werdenden Aufwandvon 1 480 000 RM . zuzüglich 150 000 NM. für Holzpflaste-rung , Gehwege,, Beleuchtungskörper und Strahenanpaffungnach Abzug eines Beitrages von 300000 RM . der für diesenBrückenbau von seiten der Reckarbaudircktion in Aussicht ge¬stellt worden, der Betrag von 1330 000 RM . im Wege derKapitalaufnahme beschafft werden.

Bautätigkeit in Kehl . Die Stadtverwaltung Kehl hat demGemeinderat eine Vorlage unterbreitet wegen Erstellung von84 Kleinwohnungen , die 210 000 RM . erfordern . Beschlutzwurde nicht gefaßt, da die Frage erst in den einzelnen Frak¬tionen Gegenstand einer gründlichen Beratung sein soll . —Im Jahre 1927 werden feine verbilligten Baudarlehen wiebisher mehr gegeben werden können .
Bam Postkraftverkehr Öberkirch -Achern. Die Kraftpost¬linie Oberkirch- lllm - Achern hat einen so geringen Verkehr,datz die beteiligten Gemeinden nicht univesentliche Beträge ai»Garantiesumme an die Postverwaltung zu zahlen haben . Wieberichtet wird, hat nun die am meisten an der Linie interes¬sierte Gemeinde Ulm die Bezahlung der Beträge eingestellt,so datz mit der Einstellung der Linie gerechnet werden muh .Verkauf der Lörracher Ausstellungshallen. Die drei Aus»stellungshallen an der Baumgartnerstratze hatte der Gewerbe¬verein Lörrach an einen Privatarchitekten zum Preis« von15000 M . verkauft . Die Erstellung der Hallen hatte seiner¬zeit 90 000 M . erfordert . Me verlautet , sind di« Hallenbereits weiterverkauft , und zwar nach Basel, wo sie als Wirt -

J
chaftshallen für das diesjährige Schützenfest Verwendunginden sollen. .Mit dem Abbruch der größten Halle, die einenFlächeninhalt von 120 am , hat, wird jetzt begönnen.

Aus der Lsndesbsuptstüdt
ReichsgrÄndungstag . Tie östentlichen Gebäude haben heut«aus Anlaß des Reichsgründungstages geflaggt.

Badisches LandeStheater Karlsruhe . Als Schülervorstel¬lung geht am Mittwoch, den 19. Januar (Beginn Q 'A Uhr),Shakespeares „Hamlet " in Szene und am Samstag , den22. Januar gelangt Schillers „Verschwörung des FieSc » z«Genua "
(Beginn 7 Uhr) zur Wiederholung. — Im Konzert¬haus wird „Nur kein Skandal "

, eine ganz unglaubliche Ge¬schichte in 3 Fortsetzungen von Karl Müller -Ruzika amSonntag , den 28 . Januar zur zweiten Aufführung kommen.Die erste Aufführung der neueinstudierten Komödie „Wir eSeuch gefällt " von Shakespeare ist auf Mittwoch , den 28i Ja¬nuar festgesetzt .
Coloffeum : Es wird uns mitgeterst, datz am Mittwoch den19. d. M . die mit so großem Beifall ausgenommenen Revue„Das Ehampagnergirls " letztmals gegeben wird. Als Kinder¬vorstellung geht letztmals am SamStag „Rotkäppchen und derWolf " gespielt von den reizenden Liliputanern , vom Stoppel .Ab Donnerstag , den 20. , beginnt das Gastspiel mit der be¬kannten Variete -Operette „Dir Tugendpriuzeffin". Der größt ,

Theatererfolg in London. Newhork , Hamburg und Berlinüber 500 Mal aufgeführt . Ein Besuch kann nur empfohlenwerden .

Wenrrnachrichtrndirnst der Badischen Landeswetierwart «Karlsruhe . Unter dem Einfluß der sich über Europa voll¬
ziehenden Umlagerung der Strömungsverhällniffe , find di«Temperaturen unseres Landes gestern um weitere 1—2 Grad
zurückgegangen . Nachts trat vielfach Auflockerung der Wol¬kendecke «in , wodurch der Temperaturrückgang heute morgenetwas verschärft wurde . Stellenweise kam es zur Bildungvon Morgennebeln . Die Umgruppierung der Lnftdruckver-teilung hat seit gestern weitere Fortschritte gemach». Auch inBaden beginnt die nordöstliche Luftzufuhr bereits einzusetzrn.Eine Unterbrechung der allgemeinen Entwicklung zu winter¬lichem Wetter ist bei uns nicht zu erwarten . Welteransstch»len für Dienstag : Langsam fortschreitende Abkühlung, wol.kig mit Aufhellungen , leichten Strahlungsftösten und ört -
kichen Morgennebeln , schvache östliche Winde , vereinzelt Nie-derschläge, meist als Schnee ,E. Biichle Inhaber : W . Bertaeh
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Hrurze Mscdricbten aus Laden
* Mannheim , 18. Jan . Wie die „Bolfsfdimine" meldet, sind

an fast allen Mannheimer Schulen Al Prozent her Schüler
an Grippe erkrankt, somit ungefähr 460(7 in Gesamt -Mann -
heim mit Vororten . Die Krankheit nehme aber im allge¬meinen eisten gutartigen Verlauf . Auch unter den Erwach¬
senen ist die Grippe stark verbreitet , jedoch ist auch hier er¬
freulicherweise die Zahl der Todesfälle gering . Die Kranken¬
häuser und Ärzte sind stark in Anspruch genommen.

DZ . Heidelberg, 14. Jan . Aus Anlatz des 40 jährigen Ju¬biläums des Heidelberger WirtevereiuS und 42 . Tagung des
Badischen Gastwirtevervandes in Heidelberg wird vom 18. bis
26. Juni cr. in der Stadthalle mit anschließendem Jubiläums¬
platz . sowie in der .Harmonie " «ine große Ausstellung fürHotel , und Gaftwtrtefach, Kochkunst: sowie verwandte Gewerbe
statt finden . Veranstaltet wird die Ausstellung vom Wtrtever »
ein Heidelberg unter dem Protektorat und der Mitwirkungdes Badischen Gastwtrteverbandes in Karlsruhe .

DZ . Bruchsal, 17 . Jan . Gestern verstarb hier im Alter von
71 Jahren der Buchdruckereibesitzer und Mitbegründer des
vor 44 Jahren erschienenen Zentrumsorgans „BruchsalerBote ", Altstadtrat Friedrich Biedermann . Seit 26 Jahren
(bis zum November 1926 ) gehörte er dem Stadtrat an und
tm Jahre vorher hatte er das viele Jahre innegehabte Amt
des Vorsitzenden der Zentrumspartei niedergelegt .

DZ . Ettlingen , 17 . Jan . Schon lange besteht die Absichteiner Karlsruher Gesellschaft , nach den nn Gebirge links der
Alp liegenden Ortschaften Schöllbroun und BvlkerSbach einen
Omntbusverkehr einzurichten . Das Projekt soll nun in die
Wirklichkeit umgesetzt werden . Bereits anfangs nächster
Woche wird der Verkehr versuchsweise ausgenommen werden.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

18 . Januar 17 . Januar««» Srtef Mk Brief
Amsterdam 100 A. 168 .45 168 .87 168 .46 168 .88
Kopenhagen 100 Kr. 112 .24 112 .52 112,26 112.54
Italien . 100 L. 1803 18 .07 18 .065 18.105London . . 1 Pfd . 20.435 20.487 20.437 20.489
Rrwyork . . ID . 4.211 4.221 4.212 4.222
Pari » . . 100 Fr . 16.75 16 .79 16 .76 16 .80
Schwei, . 100 Fr . 81 .10 81 .30 81 .12 81.32Wien 100 Schilling 59.37 59 .51 59.38 59 .52
Prag . . Kr. 100 12.47 12.51 12.472 12.512

Bo« süddeutsche « Tabakmarkt. Die Ablieferung der Ta¬bake aus dom badischen Oberland und auS Württemberg istnunmehr im Gange . Bei den Tabaken dieser Evntedistrittewerden die Vergärer mit einom ziemlich groben Gewichtsver¬lust zu rechnen haben, da die Ablieferungen teilweise in
ziemlich fauchten Zustande erfolgten : dagegen befriedigt dieQualität im allgemeinen , da auch L« Tabake dieser Gegen-den sich als gut ausgereist erweisen.

JutrreffengrmeinschastSvertrag von Gießereien . Die Rhei¬nische Eisengießerei und Maschinenfabrik A .-G . Mannheimund bi« Weffelinger Gußwerke, G . m. b. H., die beide hoch-
säurebeständige SUiciumlegierungvn Herstellen, haben sich zurgemeinsamen Herstellung dieses Materials durch den Mb-
schlutz «ine» Jntevefsengemei^ chaftsvertvags entschlossen . DieFabrikation soll zusammengefaßt werden , außerdem findetein Austausch der BerwaltungSMitglieder statt .

Stsstssnzeiger
Maul - und Klaueufeuch«

Rach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 18. Januar
1927 verseucht:

Amtsbezirke : Bruchsal : Gemeinden : Hambrücken, Kirrlach
Oberhausen .

Bühlr Bühl , GamShurst , Kappelwindeck . Neusatz, Ober¬
wasser, OtterSweier , Unzhurst.

Ettlingen : Langensteinbach, Mörsch, Neuburgweier .
Heidelberg: Heidelberg, Heidelberg-Kirchheim, Dossenheim»

Gauangelloch Lobenfeld (Schwabenheim)
Karlsruhe : KarlSruhe -Grünwinkel , Blankenloch. Eggen«

stein, Forchheim, Spöck.
Kehl: Eckartsweier, MemprechtShofen, Muckenschopf .
Lahr : Ottenheim .
Mannheim : Mannheim , Mannheim -Sandhofen , Altluß -

herm, Hockenheim , Ladenburg , Neulußheim , Reilingen , Sek-
kenheim.

Offeuburg : Schutterwald .
Pforzheim : Jspringen , KönigSbach , Riestrn , Nöttingen ,

Oschelbronn, Stein , Wilferdingen .
Rastatt : Au i . M . Haueneberstein , HügelSheiin.
SinSheim : Adelshofen. Gemmingen .
TauberbtschofShelm: Dittigheim , Oberschüpf, Windischbuch .
WaldShut : Höchenschwand .
WirSloch : Walldorf .

BadischeS Statistisches Laudesamt .

Geschäftliches
Der heutigen Nummer liegt die offizielle Gewinnliste der2. Baden -Vadener Fürsorge -Lotterie bei.

CC3 LCIS5 ELIM FRIED . KRUPP Aktiengesellschaft. ESSEN.
Heute und morgen Mittwoch

Unwiderruflich letzte Vorstellungen
der großen Revue

Das Champagnergirl

+ WWW +
»oit Ärzlekommtsstottett bestätigt

ohne Operation , ohne Berufsstörnng ,
sodatz selbst Ärzte sich nnd ihre Familien

von nns behandeln lassen.
Öffentliche Danksagungen dortiger Gegend :

Dem „ Hermes *1 Ärztlichem Institut für ortho¬
pädische Bruchbehandlnng, Hamburg 88 , bestätige
ich, daß mein Sohn Karl, 15 Jahre alt, der seit Ge¬
burt an linksseitigem Leistenbruch litt, der gänseeigroß
bis zum H . ging, durch Eh . med . H L Meyer s Me¬
thode vollständig geheilt ist . Rosa Epple, Oberhausen
bei Reutlingen . 11 . 12 . 26 . Seit 1906 litt ich an Bruch,
der über faustgroß bis zum H . ging. Seit März 1925
war ich in Behandlung bei dem „ Hermes ", Ärztlichen
Institut für orthopädische Bruchbehandlung , Ham -
bürg 36 . und bin jetzt geheilt, sodaß ich ohne Band
gehen kann . K . Huber , Lörrach i. B. 2 . 12 . 26 . Be¬
stätige, daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode
vollständig geheilt ist . Fenis, Konstanz. Juli 1926 .
Sprechstunde unseres approbierten , speziell auSgebildeten
Vertrauensarztes in Rastatt : Bahtthofs -Hotelr Frei¬
tag, den 21 . Januar , vormittags 9 — 1 Uhr. Karls¬
ruhe, Hotel Lutz : Freitag, den 21 . Jastuar , nachmittags
S— 7 1/, Nhr, und Samstag , den 22 . Jgnuar, vormittags
9— 1 Uhr . Pforzheim : Hotel Harrsa , Samstag , de«
82. Januar, nachmittags 81;,—7 1/, Nhr und Sonntag, de»
88 . Januar , vormittags 9—2 Uhr .

„Hermes " G80
Ärztliches Institut für orthopädische Brttchde-

Handlung . Hamburg. Esplanade 8.
[ Di-. H. L. Meyer .)

Wirwarnen vor Pfuschern , die uns nachzumachenversuch .,
ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen.

An der badischen Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch
jst di« Stelle des

Anftaltsapothekers
außerplanmäßig in Gruppe X — neu zu be¬

setzen . G .88
Bewerber , die Kenntnisse in .der klinischen Chemie

und Serologie Nachweisen , werden in erster Linie be¬
rücksichtigt . Unterkunft und Verpflegung kann in der
Anstalt gewährt werden.

Ledige Bewerber , welche die pharmazeutische
Staatsprüsting bestanden haben , mögen ihre Gesuche
mit Lebenslauf und Zetvgnissen , darunter Approba-
tionsurkunde , innerhalb 14 Tagen an die AnftaltS»
direktion einsenden.

WMl . HetMfegt
Streitige Gerichtsbarkeit .
3 .60t . Bruchsal. Über

das Vermögen der Frau
Karl FederbuschWw. Jose¬
fine geb . Deister und des
Fabrikanten Karl Feder -
bufch jr ., beide in Bruch¬
sal und persönlich haf¬
tende Gesellschafter der
Firma Straffer L Feder¬
busch, Kalkwerk «, Komm.-
Ges, in Bruchsal, wurde
heute am 14 . Jan . 1927 ,nachm. 414 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da
die Gemeinschuldner ihre
Zahlungen eingestellt ha¬
ben und zahlungsunfähig
find.
Konkursverwalter : Treu¬
handdirektor Brauch !«,

Karlsruhe , Hebelstraße.

Anmeldefrist : 5. Febr .
1927.

I . Gläubigerversamm¬
lung u . Prüsungstermin :
12. Februar 1927» vorm.
10 Uhr.

Offener Arrest und An¬
zeigefrist : 5. Febr . 1927 .

Bruchsal, 14. Jan . 1927 .
Der Gerichtsschrriber d«S

Amtsgerichts .
Konkursverfahren .J .602 . Freibur, . ImKonkurs H. K. Th . Käm¬

merer , Freiburg , findet
Schlußverteilung statt .Verfügbar sind Reichs¬mark 1083 .14, wovonRM . 812 .98 bevorrechtigteund RM . 9743. 15 nicht -

bevorrechtigteForderungen
zu berücksichtigen sind .

Konkursverwalter :
A . Kuhn , Freiburg .

Bilanz zum 30. September 1926.
Vermögensbestandteile . m Verbindlichkeiten und Rein vermögen . m

Grundeigentum u. Werksanlagen , Werks - j 1ÄQ 109 370 Af\ Grundkapital . . 160000000 .—geräte und Beförderungsmittel . . . 1 Gesetzliche Rücklage . . . . . . . 16000 000—Vorräte , halb - und ganzfertige Waren ' 44 534755 .59 Sonderrücklage . 8 706 227 .44Gewerbliche Schutzrechte . 1.- Deckung für Schäden und Verpflichtungen 27 315 723 .16Kasse , Reichsbank - und Postscheck -Gut- 1 Sonstige Rückstellungen . 17 094 753.56haben . j 4 273 377 .44 Guthaben der Hilfskassen , Stiftungen undWechsel und Schecks . J 343 183 .69Wertpapiere und Beteiligungen : Guthaben von Werksangehörigen bei derFestverzinsliche Wertpapiere . . . . 110 058 .39 Firma und bei der Spareinrichtung 2009 419 .92Andere Wertpapiere und Beteiligungen 55 262 870 .31 Anleihen . . 48 100 133 .47Bankguthaben . 14 011398 .45 Hypotheken und Restkaufgelder . . . 1 556170 .60Guthaben bei öffentlichen Sparkassen . . 800254,52 Anzahlungen . 9 571 766.78Waren - und sonstige Schuldner . . . . 38195 705 .90 Waren - und sonstige Gläubiger . . . 16 568468 .52Schuldner aus Werksgemeinschaf tsver- Bankgl&ubiger . 385 289 .94rechnung . 17 343 213 .41 Laufende Akzepte . 2 943 160 .55Sicherheitswechsel und Bürgschaften Gläubiger ans Werksgemeinschaf tsver-
m 9 502 800 .40 rechnung . 23 630001 .35Verlast aus 1925/26 . 2106227 .44 Rückständige Löhne , Gehälter , Provi -

siooen, Steuern usw . 10036935 .87
Sicherheitswechsel and Bürgschaften

SUC 9 502 800 .40
344 761234 .85 344 761234 .85

Gewinn - und Verlust -Rechnung für 1925/26
Ausgaben . Einnahmen . XSSteuern . 12 387 797 .11 Betriebsüberschuß . . . 33015 245 .93Angestellten - und Arbeiterversicherung 8 134 092 .53 Verlust aus 1925/26 . 2 10« 227 .44Wohlfahrtsausgaben . 5 245 472 .81

Zinsen . 3 063995 .15
Abschreibungen auf Beteiligungen usw.

und verschiedene Ausgaben . . . . 0290116 .76
35 121 473 .36 35 121 473 .36

J .608. Gengenbach. Über
das Vermögen des Ho¬
möopathen HanS Jakob
Bnhmann in Gmtgenbach
wurde heute das Kon-

kursve^ ahven eröffnet .
Rechtsanwalt Kooirmaypr
in Offenburg wurde zum

Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderun¬
gen sind bis zum 8. Fe-
brnar 1927 bei dem Ge¬
richt« anzumelden . Es ist
Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gericht«
zur Beschlußsirssung über
di« Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl
eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestelluttg
eines Gläubigerausschus¬
ses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der
KvnkursordnunH bezeich-
neten Gegenstände und
zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Mittwoch, den 16. Febr .
1927 , nachm . 2% Uhr.
Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge¬
hörende Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind,
ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei¬
sten. auch di« Verpflich¬
tung auserlegt , von dem
Besitze der 'Sache und von
den Forderungen , für
welche sie ans der Sache
abgesonderte Bestiedigung
in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum8. Februar 1927 Anzeige
zu machen. Gengenbach,den 16. Januar 1927 .Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

3 .609 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
Schmitt & Weisflog in
Karlsruhe wird eine Gläu¬
bigerversammlung ein be¬
rufen auf Mittwoch, de«
18. Februar 1927, vorm.
9 Uhr, vor das Amtsae -
richt Abteilung A 5 Akg-
demiestraße 8, II . Stock.
Zimmer 142 . Tagesord¬
nung : 1. Wahl eines
neuen Konkursverwalters
an Stell « des erkrankten

bisherigen Konkursver¬
walters . 2. Einstellung

des Konkursverfahrens
mangels Masse . Karls¬
ruhe , den 18. Januar
1927 . GertchtSschreiberr«
Bad . Amtsgerichts A 5.

3 .608 . Überlingen . Im
Konkursverfahren über

das Vermögen des Schlos¬
sermeisters Fritz Bechinger
in Konstanz, gewerbliche
Niederlassung in Oberuhl¬
dingen, ist zur Abnahme
der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Ein¬
wendungen g^gendaS Ver¬
zeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigen¬
den Fordevungen Schluß¬
termin bestimmt auf :
Dienstag de» 15 . Febr .
1927, vorm. 11 Uhr, vor
dem AmtsgeviK Überlin¬
gen, Zimmer Rr . 1.

Überlingen , den 12. Ja¬
nuar 1927 . Amtsgericht.

Bekanntmachung.
J .604 . Überlingen . In

dem Konkurse über das
Vermögen des Landwirts
und Metzger» Josef Sn -

dre» in Mimmenhausen
soll die -Schlutzvertvtlung
erfolgen . Nach Wegferti¬
gung der bevorrechtigten
Gläubiger und der Masse-
kosteu sind RM . 17 900.20
verfügbar . Zu berücksichti¬
gen find Fordevungen im
Betrage v. RM . 25 498.89.DaS SchlutzverzeichniS
liegt auf der Gerichts-
schreibevei des Amtsge¬
richts Überlingen auf .

Überlingen , 13. 1. 1937 .
Der Konkursverwalter :

Fritz Mangold .

VerUIMMma - MW
AdellaiWIz - Mkaus.

DaS Bad . Forstamt
Boandorf (Schwarzwald )
verkauft freihändig etwa
1820 Fm . Nadelstämme
und Wschnitte aus der
Winterfällung 1928/27in
7 Losen (darunter 3 Lose
Schwachholz) . J .607

Schriftliche in ganzen
Prozenten der L. G . P .
ausgedrückte Gebote wer¬
den bi» Donnerstag , 27.
Januar 1927, »Ormittag»
10K Uhr, angenommen .

Losverzeichniffe durch
da- Forstamt erhältlich .

Die Gemeinde Knieliu -
grn vergibt die Herstel¬
lung von rund 780 ur
Hauptrohrleitung und von
700 m HauSzuleitnnqen .
Angebote, di« verschlos¬
sen und mit der Auf¬

schrift „Wasserleitung "
versehen sein müffen,sind

spätestens Montag , den
31. Januar 1927, vormit¬
tags 9 Uhr, auf dem Rat¬
haus Knieltngen ernzu-
oeichen. J .610

Die Angebotsunterla¬
gen können gegen die Er¬
stattung 'der Kosten von
1 RM . vom Bürgermei¬
steramt Knielingen bezo¬
gen werden, wo auch der
Plan und di« Bedingun¬
gen zur Einsicht auflie -
gen.

Bad . Kulturbanamt .

DaS Stoffamt der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe
versteigert Donnerstag ,28. Januar 1927» vorm.
8 Uhr beginnend , gegen
Barzahlung im Gerate¬
hauptlager Karlsruhe al¬
ter Personenbhf . , Eing .
Rüppurr «rstratze alte Ge¬
räte , darunter : Tische

(ovaler Verhandhrrtgs -
tisch) , Bänke, .Spiegel,
Schränke (eis . u . hölzerne ) ,
Hobelbänke, Werkbänke,

Schraubstöcke , Ambosse ,
Hebezeug«, Winden , De¬
zimalwagen , Karren , Fe¬
derbetten , Bodenläuser ,

Wolldecken, Abfallholz.
Altmetalle . J .593

Die Schreiner -, Schlos.
ser-, Jnstgllations - , Tün¬
cher- und Tapezierarbei¬
ten für das neu« Güter -

Zolldienstgebäude sowiedi« Schreiner -, Schlos¬
ser -, Jnstallations - und
Tüncherarbeiten für die
neuen Güter - und Zoll¬
hallen im Ortsgüterbahn .
Hof Singen (H .) nach den
vorläufigen VerdingungS-
vorschriften vom 1 . Juni

1924 öffentlich zu verge-
den. Plane u . Bedingun¬
gen liegen bei uns u . auf
d . Bauburo im Ortsgüter -
bahnhof Singen (H.) zur
Einsicht auf . Daselbst Ab¬
gabe der Angebotsvor -
drucke gegen Vergütung .
Angebote sind verschlos¬
sen , portofrei u . mit ent¬
sprechender Aufsc^ ift ver¬
sehen bis zum Eröff -
nungstormin am 3. Fe¬
bruar 1927 , nachmittag»
3 )4 Uhr, an die Unter¬
zeichnete Stelle einzurei¬
chen. Fuschlagsfrist 8 Wo¬
chen. Bahnbauinspektion
Konstanz. J .608

MerrechlsreMer .
Lahr . J .S11

Güterrechtsregistevem -
trag Lahr Bd. Hl Seite
47 : »Konrad Zipf, Kauf¬
mann in Lahr , und des¬
sen Ehefrau Anna Marie
geborene Rinderspacher " :
Die Verwaltung u . Nutz¬
nießung des ManneS an
dem Vermögen der Ehe¬
frau ist durch Ehevertrag
vom 1 . Mai 1926 aufge¬
hoben worden . Lahr , den
14. Januar 1927. Amts¬
gericht .

MW« Landesthellt^r
Mittwoch, 19 . Januar 1987

4. Vorstellung
der Schülermiete

Hamlet,
von Shakespeare

JnSzene ges v.FBaumbach
Claudius
Gertrude
Hamlet
Der Geist
fortinbras
ßoloniuS

Laertes
Ophelia
Bolttmand
Cornelius
Prolog
König
Königin
Lucianius

Hier!
Ermarth

Dahlen
Her,

Hofbauer
Höcker

Leitgeb
Mosft

Eck
Kühne

Mehner
Hofbauer

Möderl
Gemmecke

Anfang 6'/, Ende gegen 10
I . Sperrsitz Mk. 5—

Do .20. Jan . Der Troubadour
Fr 21 . Jan . Tnrandot

lüI ' UvttspivIe
WaMtttraB « 78

Ben Rnr
“ B&tcr
MssaivMaiM!

iKtttlt -
l . PrtHt-
lukiurtM

t « M* nnheim
O. 6. 6 R
Planken K

| R. Maler A Co., Q.m.b .H.
Druck ®. Braun , Karlsruhe .
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